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Projektbeschreibung
Eine als Privatstrasse ausgebildete Stichstrasse, von der
Gugolzstrasse aus erschlossen, spiegelt die Situation an
der dem Areal gegenüberliegenden Eglistrasse. Diese
Setzung stellt den Bezug zu einem historischen Stadtplan
her, der eine weitere Verbindung parallel zur Eichbühl-
strasse vorsah, jedoch nie umgesetzt wurde. Mit der Stich-
strasse kann der Anteil an Randgebäuden erhöht und da-
mit die Ausnützung optimiert werden.
Alle Gebäude werden, wie in der Quartiererhaltungszone
üblich, von der Strassenseite her erschlossen. Hofräume
bleiben gegen Westen zur Gartenzone der Nachbarbauten
offen. Jeweils ein Hofgebäude schliesst den Raum und
zoniert die Hoffläche. In den Steildächern werden Maiso-
nettwohnungen ohne private Aussenräume vorgeschlagen.
Die Ausbildung einer Dachzinne ist zu prüfen.
Total anGF: 17'797 m2
AZ: 167.8%
Ausnützungsgrad: 100%

Aussenräume:
Die städtebauliche Setzung erlaubt es, einzelnen Teilräu-
men eine klare Identität zu geben. So lassen sich ein An-
kunftshof, eine üppige Gartenschicht, ein Gemeinschafts-
hof und ein Spielhof, unterscheiden.
Der Strassenraum ist als öffentlicher Raum durch Bäume
in freier Stellung und breite Trottoirs geprägt. An der Hohl-
strasse fassen grosse Platanen den Strassenraum und
geben ihm ein städtisches Gesicht.
In den beiden Blockrandtypologien befindet sich je ein
kleines Gewerbegebäude, welches in einem üppigen
Garten steht und so an die Nachbargärten anknüpft.

/1VG GF/anGF = 1'214 / 1'141 m2

/1VG GF/anGF = 2'958 / 2'769 m2

/1VG GF/anGF = 458 / 416 m2

/1VG GF/anGF = 252 / 244 m2
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Räumliche Vielfalt eines Quartiers
Die „Kolonie Hard“ dokumentiert als 
eine der ersten grossen Überbauungen 
in Zürich die Abkehr vom Blockrandbau 
des neunzehnten Jahrhunderts und ist 
daher aus dieser Perspektive ein Zeit-
zeuge. Die aussenräumlichen Quali-
täten werden im heutigen Kontext je-
doch kritsch bewertet und der bauliche 
Zustand entspricht in keiner Weise den 
aktuellen Anforderungen. Deshalb soll 
eine Machbarkeitsstudie untersuchen, 
ob ein Ersatz der „Kolonie“, trotz Ein-
trag im Inventar der Denkmalpflege, ei-
ner Interessenabwägung aus heutiger 
Perspektive standhält.

Die Machbarkeitstudie wurde in Zu-
sammenarbeit mit dem Amt für Städ-
tebau ausgearbeitet. Acht Varianten 
wurden untersucht, vom Zeilenbau 
über den Blockrand bis zu einer stark 
verdichteten Grossüberbauung. Der 
aufgebrochene Blockrand geht als 
Favorit aus der Untersuchung hervor. 
Mit seiner massvollen Verdichtung, 
der Qualität der Aussenräume und der 
guten Eingliederung ins Umfeld konnte 
sich diese Variante gegen die anderen 
Vorschläge behaupten.
Die städtebauliche Setzung erlaubt es, 
einzelnen Teilräumen eine klare Iden-
tität zu geben. So lassen sich ein An-
kunftshof, eine üppige Gartenschicht, 
ein Gemeinschaftshof und ein Spiel-
hof unterscheiden. Der Strassenraum 
ist als öffentlicher Platz durch Bäume 
in freier Stellung und breite Trottoirs 
geprägt. An der Hohlstrasse fassen 
grosse Platanen den Strassenraum 
und geben ihm ein städtisches Ge-
sicht. In den beiden Blockrandtypolo-
gien befindet sich je ein kleines Gewer-
begebäude, welches in einem üppigen 
Garten steht und so an die Nachbar-
gärten anknüpft.

a.  Volumenmodell
b.  Quartierplan


